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„Sagen, was wir sind“ –    
Die Theoriebildung der  radikalen  
Schwulenbewegung als 
 (Konstellation der) Kritik

Fragestellung

 ↗ Welche Verhältnisbestim-
mungen  von Gesellschaft, 
  Geschlecht, Sexualität und 
Emanzipation    finden sich in    
den Theorie bildungs-
prozessen  der radikalen 
 Schwulenbewegung?

 ↗ Welche Form haben sie 
 angenommen?

 ↗ Wie lassen sich diese gleich-
ermaßen als historisch 
 situierte und gegenwärtig 
 wirksame  Praxis angemessen 
würdigen?

Gegenstand
Mein Projekt untersucht die Theorie(bildung) der 

radikalen Schwulenbewegung der 1970er Jahre in 
(West-)Deutschland. In den Versuchen der Bewegung, 
den Zusammenhang von Sexualität und Herrschaft zu 
analysieren und zu kri tisieren, zeigt sich eines ihrer 
wesent lichen Merkmale: das  reziproke Verhältnis  von   
Erfahrung und  Kritik. Die Überlegungen der Schwulen-
bewegung  stellen so einen  Beitrag zur Theoretisierung 
von Sexualität und zugleich einen Modus von Kritik dar.
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Forschungshypothesen
 ↗ Neben der historischen Bedeutung kommt den  theoretischen 

Überlegungen der Schwulen bewegung eine bemerkenswerte 
Originalität und gespenstische Aktualität zu. 

 ↗ Der Theoriebildung der radikalen Schwulen bewegung wohnt 
daher ein uneingelöstes, trans formatorisches Potenzial in der 
Gegenwart inne. 

 ↗ Inhalt und Form dieser Theoriebildung vermögen  auch heutige 
(queere) Theorie und Praxis zu  informieren. 


